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Zum Cartularium des Campo Santo Teutonico.
Von arl August

Das VoNn bearbeitete Cartularıum velus ampı
Sanctı 1 eutonıcorum de rbe Urkunden ZUr Geschichte des deutschen
Gottesackers be1 Sanct eier ın Rom, Römische Quartalschrift, Supple-
menihne 16, Rom begıinnt In der Zeıt ach dem großen Schisma,
da vorher keine sich ausschließlich dem amDpDo Santo wıdmenden
Tkunden vorhanden sınd. Aus dem Pontithikat Martıns verzeichnet

eine Indulgenzsupplık un: dıe dazugehörige Von 1420 März
Im Iolgenden gebe ich eine weıtere, schon 1m re 1419 der Kurie
1ın Florenz eingereichte Supplik, In der INan das alteste Dokument ZUL
Geschichte der Stiftung erblicken annn

Vat Archiv Reg Uupp 125 tol 149 Florenz, 1419 April
Beatissime ater, Ut hospitale Sancticampi sıtum reiro basılicam

PrinNCIpIS apostolorum de rbe UnNnCcC 1ın toto destructum, In qUO olım
peregrin1 el advene lımına Petri el aull visıtantes ple reC1-

plebantur el hospıtabantur el, S1 iın 1C1a rbe decedebant COrpOoTraiın dA1icto Sanctocampo eccles1iastice tradebantur sepulture, christifideli-
bus honorıiıbus CONSTUNLS irequentetur P1S eorundem fidel1ium suliragııs
reparetur, dignetur omnıbus el singulis diıcetum hospiıtale ın tfestis
pCT cancellarıam arı cConsuetis el octavıs NeCNON el 1DS1USdedicatıionis devote visıtantiıbus vel saltım adıutrices ad recpara-tionem ei1usdem hospitalıs porrigentibus septem el otıdem quadra-de inıunctis eIs penitentiis miser1icorditer relaxare perpetu1s tem-
por1ıbus duraturis

Fıat ın iorma Datum Florentie pr1ıdie Kal ma1llı 4ANNO secundo.

ıne altchristliche Märtyrerkirche
unter dem Chore der St Viktorskirche In Xanten.

Von ılhelm S,

ach den ergebnısreichen Ausgrabungen unter der ypla des
Bonner Münsters, dıe 1ın den Jahren 19285—30 unier der Leıtung Von
rTof Dr Lehner und Dr W alter Bader gemacht worden
sınd L) hat unNns die mıt dem Spaten arbeıiıtende archäologischeForschung 1ın der St Vıktorskirche ın Xanten eine NCUE, N1ıC.
mınder große Überraschung 1m Jahre 1933 gebracht. Zuerst sS{T1e
Herr Dr arpa (Düsseldorf) qauft einen kostbaren Fußboden, der
sıiıch bald als Stück einer Kıirchenanlage erwIies. Dann übernahm 1m Maı
1933 das Bonner Provinzialmuseum dıe Leitung der Ausgrabungen und
vertraute sS1e dem Urc seiıne ausgezeichnete Arbeit ın Bonn selbst auf
das este bewährten Dr er Bald wurde die Grabung mıt einer

1) Vgl über s1e: ®  C und T, Baugeschichtliche Untersuchungen
A} Bonner Münster, Bonner Jahrbücher 136—137 1932 S, Die Anfänge
des Christentums 1m Rheinlande 1933,
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el bedeutungsvoller Entdeckungen belohnt W ır geben 1er Vomn ıhnen
einen kurzen Bericht 1m Anschluß al den „Vorbericht”, den Herr
Dr er selbst In der „‚Germanıla , 18, 1934, eit Z unier dem ıte
„Ausgrabungen un dem Xantener Dom veröffentlicht ?). Gregor VoNn

'Tours berichtet nde des 6. Jahrhunderts (In glorıa martiyrum 62),
daß Bischoi Eberigisıl VON Köln, se1ln Ze1itgenosse, be1l dem oppıdum Ber-
Hnnensım Ehren des ortigen Märtyrers allosus, dem ebenda auch
eın Oratoriıum geweıht WAar, eine asılıka neben dem Oratorium
erbaut un ıIn ıhm den e1ıb des hl allosus geifunden habe Er schließt
Ferunt ıhıdem el Vıctorem martyrem PESSECe sepultum, sed NO  an eu adhuc
COQNOVIMUS revelatum.

Bekanntlıch wurde allosus, dessen Gedächtnis in Birten nd dem
benachbarten Xanten später unterg1ing, ann überstrahlt von eben diesem
Vıktor, dessen hre siıch dıe eruhmite Stiftskirche er.  (0) die eute
och der OIZ des Niıederrheins ist. Xanten selbst ist entstanden
diese Stittskirche herum. Sie ber 1eg aui einem römıschen Tr1€!  OlI,
üdlıch Von der römıschen Colonıa TraJjana, dıe mıt dem oppıdum Ber-
unense nıcht verwechseln ist Im Jahrhundert begınnen neben den
bisher1igen, heidnischen Gräbern dıe chrıstliıchen, un: ZW. olzsarg-
Gräber, deren Datıerung uUrc Münzen gesichert ist. Über einzelnen
Gräbern en einst kleinere Bauten sıch rhoben kın olcher Bau ist,
w1e INa  - ohl mıt Sicherheit kann, auch der Ausgangspunkt der
SaNzZch Jetz entdeckten Anlage geworden. Diese esteht, wWwW1e Abb
zeigt, Aaus dreı 'Teılen einem südwestlıchen, rechteckiıgen, jenselts des
Lettners bıs unitier das anghaus reichenden 76 D. sroßen Raume,
einem kleineren ach Nordosten anschlıeßenden, der ber später mıiıt
dem ersten ZUSAMMENSCZOSCH wurde, un: einem rechteckigen Chore,
dessen Abschlulßwand In dem ane och nıcht eingezeichnet ıst, weil
S1€e och N1ıC. ireigelegt wurde. Die ıchtung des Ganzen ist nordöstlich
Der Grund 1eg In der Anpassung der Gräber dıe Orilentierung des
Straßensystems In un beı der Colonıa Trajana In der nördlichen cke
19808 des qlitestien Bauteiles (Abb 2) 1eg dıe qllerälteste Anlage, ursprung-
lıch eine rechteckige Memor1a, dıe einenKalkmörtelboden In der Höhenlage
des römıschen Friedhofes esa. ände, dıe ach der Art uUunNnseTrTes ach-
werkes A4AUSs Flechtwerk mıt verputlztem Lehm bestanden un mıt Ziegeln
gedeckt WAar (Abb 2 S estie des Verputzes, mıt zierliıchen arch1ı-
tektonıschen un:! pflanzlıchen otıyen qaut dem weıßen Putzgrunde,
ındrücken des Flechtwerkes qaut der ehm-Rückseıte en sich g-
iunden In der nördlichen cke diıeser emorIıe 1eg eiIn AUS einem
umgedrehten un abgearbeiteten römiıschen Grabcippus hergerichteter
rechteckiger eın (a) 1n dem er ach nalogıe der uniter der Bonner
ypla festgestellten martyrum eine entsprechende Anlage Ve_r-
mutetie estie Von Tierknochen, gelunden beı der 9 un der
Charakter dieses SONS unerklärlıchen Steines SsSLiuLiztiten dıe Annahme

2) Herr Dr. Badery die Güte, mM1r  Z einen Korrekturabzug des Berichtes ZU.  —

Verfügung Z tellen uıund -auch die Reproduktion seiner Abbildungen un oto-
graphıen gestatten.
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Die Ausgrabung ıIn der Tiefe brachte ann die überzeugende Bestätigung,
indem dort ungestort die ele Zzweler Männer aufgedeckt wurden
(Taf XVI) Die übereinstimmenden (Grutachten VO  — TEL Professoren der
medizinischen akultät der Universıtät Bonn, des Anatomen D des
Chirurgen un des Gerichtsmediziners V, stielilten
mıiıt er möglıchen Sicherheıit Test, daß die beıden dort Bestatteten 1
Alter eitwa VO  - 30 bıs Jahren einNes gewaltsamen odes, unier schweren
Schädel- un Brustverletzungen, gestorben sınd. Da die Jüngste 1
en dieser emorIıe gefundene Münze VO  — Gratian (375—83) ıst, muß
dıe Errichtung In dessen Zeıt oder bald nachher tallen W enn U Zzwel
äartyrer 1er gefunden worden sSind, 1eg Z W nahe, den
hl Vıktor denken, wobhel also die rhebung seıner Gebeine 1m Miıttel-
alter N1IC. dıe richtigen elirolien och ware es bel der geringen
'Iradıtion ver wesCNH, andere Möglichkeıten auszuschlıeßen. Sicher ist 11UL

ach der SANZCH Anlage, daß WIT eine emor1a mıt Vorrichtung für dıe
Refrigeriıums-Mahle AaUus dem späten Jahrhundert und dıe Gebeine der
äartyrer In sıtu VOTLr uns en Sudöstlich VO  > dem Grabe der ärtyrer
hat INa  e eine gröhere Gruftkapelle angelegt, mıiıt ToOoLem Eustrich und weıß
verpulzien Wänden (h) die späater durch eiıne Zwıschenwand ıIn Zzwel
Kammern zerlegt wurde. DIie Märtyrergrult un dıe uletzt genannte
Doppelgruft wurden ann VO  a der altesten 1IrC. überbaut, eben Jjenem
bis untier das heutige Langhaus hiınreichenden rechteckigen Bau Von
7, 5,8 er nımmt als Entstehungszeıt dieser Kırche das Jahr-
hundert Der rechteckige Grundriß entspricht dem der Anlage unitier
der Bonner Krypta un: dem für die ursprünglıche Anlage VON St Alban
In Maınz Testgestellten Iypus. Die Kırche WAar In 'Tufistein gebaut; iıhr
en WAar AaUus gestampftem Lehm r1gens schloß sıch ach ord-
westen qußerhalb der Um{fassungsmauer auch eine Trabkammer (k)
deren Eirbauer, w1e€e die der Kkammer sıcher dıe äahe der Märtyrer
suchte 1C. ange nachher hat INan her dem ehmboden einen Estrich
AUusSs rotem Kalkmörtel gelegt DIie 9 dıe schon be1l der Anlage der
Kıirche weniger qals ber dem en hervorragte, kam AaUSs dem
Eistrich naturgemä och weni1ger hervor. Sie hat ber gerade damals,
Iso vielleicht eben In der Zeıt, ın der Gregor VO  a} Tours berıichtet, daß
die Gebeine des Vıktor och N1IC. geilunden worden se]len, dıe Ver-
anlassung gegeben, In ıhrer äahe ach den Märtyrern graben. Eın
Stollen, dessen Querschn1 sıch be1l der aderschen Ausgrabung euillc.
abzeichnete, gelangte 1U bıs ahe dıe Gebeine; bher ann gab INan,
fienbar Erfolge zweıfelnd, das weıtere Graben quft un:! schüttete den
Stollen Die Reste des roten Kalkestrichs ıIn dem Füllschutt des
Stollens ekunden, daß dieses Suchen In der el der ersten Kıirche
stattiand

Zwischen dem un Jahrhundert hat Ina  _ diese Anlage Ur«c
einen Anbau ach Nordosten vergrößert, indem INa  z die Mauern bıs auft
eine Steinlage ber dem undament abrıß nd ann mıiıt Einschluß des
neuangelegten rechteckıgen Chores wlıeder auitführte. Eın ogen öÖöflinete
sıch vVvon dem La1enraum ZUM ore Vermutlich 1mMm ahrhundert
wurde eine ähnliche_ Erweıterung ZU zweıtenmal gemacht 1ecdler
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wurden die Mauern abgerissen, der CGhor ZUF 1IT5C. SCZOSCH, daher seıne
Mauern ın 1eselbe Flucht mıt denen des Kırchenraumes gebracht,
ndlıch eın rechteckiger Chor angelegt.

Daß dıe letzterwähnte Erweılterung erst ach der Zeıt Pıppıns des
Kleinen geschah, wırd UrCc. eine In dem en des Ghores gefundene
Münze Pıppıns sichergestellt. undamente VON Chorschranken, dıe ber

un artyrergrab hınweggehen, bestätigen, Was beı dem ergebnı1s-
losen Suchen ach den Gebeinen verständlich ist, daß INall ıhren Ort und
dıe ursprünglıiche Bedeutung der VETSCSSCH Kurz bevor
diıeser kleine Bau 1U uUrc einen großen Iruüuhromanıschen ersetzt
wurde, dem qltesten bisher bekannt CWESCNCH Stadıum der Vıktors-
IC.  e 1Iso VOT oder ahe al 1000, wurde 1mM ore der köstliıche osaık-
en angelegt, dessen kintdeckung ZUr systematischen achgrabung un!

der SaNzZCHN für dıe Kırchengeschichte un:! cANrısilıche Archäologie
des Rheinlandes gleich bedeutungsvollen Aufdeckung dieses altc.  ıst-
lıchen Heılıgtums geführt hat Wiıe ıIn onn die Grabungen die aqalte
Iradıtion VoL den ärtyrern (assıus und Florentius glänzen bestätigt
aben, ın Xanten ın och interessanterer W eiıse dıe Von den Märtyrern,
denen Aanten seinen Namen, Sanclos, verdan DIie Anlage wird,
sSoweıt eben möglıch ist, konservıert un! mıiıt einem Betonboden über-
e werden, un: sicher wiırd das Märtyrergrab, 1ın dem dıe eılıgen
Gebeine seıt der alte.  ıstlıchen Zeıt unDeru ruhen, der würdigen
Stiiitskirche Glanz verleıihen. Auf den ausführlichen Bericht Von
Dr ader, der demnächst 1ın den Bonner ahrbüchern erscheinen wird,
ann dıe archäologische Welt seln.
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Dom Xanten Diıie alteste Märtyrerkirche, mıiıt der uber ıhren Boden
herausragenden (aE lınks das Märtyrergrab unter der 16154 und

die Umfassungsmauer der ursprünglıchen MemorTI1a
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Dom Xanten Die Kırche der fränkıschen Zeıt


